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üülRoſſer Kießkau, tadtund Land ſind durcheinen

Fod betrubet, n

Mlles, was nur Wottesfurcht, Redlichkeit und Zu—
gend liebet,

Klagt, daß man des Landes Kleinod in die dundle

Krufft begrabt,
Flſo daß davon das Scho ſich in ferne Reiche hebt.

yat Dein Konig Dir das Wohl gantzer Lander anvertrauet,
Wo hat doch dabey Dein Hertz allezeit auff GOtt geſchauet:

Wie der Schiffer, der das Ruder zwar mit kluger Hand regiert,
SDochdie Augen ſtetsgen Hitnimel nach dem PolundSternen fuhrt

Du haſt VBOttes Wort geehrt, und.in Bemuth angenommen,
SAchl wie offt iſt Dir im chmertz deſſen ¶rolt zu gute konmen:

Wie Dir denn Dein Wibel-Leſen auch durch alle Sebens-gahr
s ein ſites Aus und Eingehnin dim Paradiſt war.

Frommigkeit beſchirmt, wenn ſie auf dem rechten Grunde ſtehet,
Mehr, denn derChineſer Maul, die drehundert Meilen gehet,

GreiOttes wahregreundin/ alerBoßeitezegen- Giff
Zeigt wiemanim Sturme fribſten miften durchdie Shrten ifft.

GOtt war Deines Lehens Krafft, ue Deindlnecker inden Wellen
e

4 ull

4 v“Du warſt immerdar getroſt in den groſtan Unglus /Fullen:

Sleich den Denck-und Ehren-Saulen, dir, wenn alle kturme

hnweWenn gleich alle Wetter toben, feſt und unbeweglich ſtehn.

Klugheit wachet ſtets, und hat jede Srine That belebet,
Weil man ſelhſt in Pavadis iun Erfabr der Schlangen ſhwebet.

Du ſchienſt als ein heller Pharus, den das ggertzogthum gechrt

Und haſt Mond und WaptnSterne unfrer guten tadt ver—
klart.



Gey des Wandes Unfall war Dein beſorgtes Kertz betrubet,
Wilches mehr, als cignies Gluch allgemeines Wohlgeliebet;

Wie der fromme Nehemias, der den Wein mit Thrauen reicht,

Sa ſein Vaterland Fudaa oden Wuſtenehen gleicht.

Die Erfahrung lehrte Dich, was man nicht in Gchriſften findet,
Wie ſieht offt den tieffen Ezrund, denkein Witz und ginn ergrundet,

Wenn auch viel verwirrte Falle, Zweiffel und Wefahr entſtehn,
Weiſt ſie Ariadnens Faden, aus dem Labyrinth zu gehn.

EinLebendiges Archiv iſt uns durch den Sod entnommen,
Fuch durch Deinen weiſen Rtath iſt Rtadt Halle auffgekommen,

Flſo, daß man in derſelben keine Brandt-Statt mehr geſchaut,
Sie nicht war aus ihrer Aſche gluclich wieder auffgebaut.

Dair Vtt mit milder HandRuhm und Reichthum beygeleget,
Hatdoch Macht u. Herrlichkeit Dichzu Hochmuth nicht beweget,

David ruhmt nur EOttes Gute, derihn his hicher gebracht,

Da ſich Jacob aller Wolthat zu gering und unwerth acht.

Arheit war wie Zeine Ruh: arum hat man alle gtunden
Wuch auf Deinem Kdranden Bett BuUchund Federben Dir funden;

Wennderkſchmertz den Leib gefeſſelt, war doch das Gemuthefreh,

Und manſah, wenns AUge ſchlieffe, daß das Hertz doch wachend ſey.

Catohiet das BurgerRecht von tadt Rom nur denen geben,
Die man munter, arbeitſam und bemuht erfund im Leben,

Wie Eghpten auch deshatben Phramiden bauen ließ,
ZSaaß der Nleiß der Unterthanen ſtets geſchafftig ſich erwieß.

Du haſtmanchen Schmertzens-Kampff in undauſerlichgeſpuhret,

Wund auf Dornenreicher Bahn Deinen matten Fuß gefuhret.
chlwie klagt ein ftoommer Hiob, wann der Schmertz die Ruhe

ſtohrt,
cchl wie ſeuſſtzt und girrt Hißkias, wenn ſich ſeine Angſt ver—

mehrt.



Dochhat BStt in Traurigkeit Dich auch gleichwohlofft erquvicket,
Mnd vom Kſimmel manche Kdrafft, ried und greude zugeſchicket;

Denn VGtt ſieht mit Bater-Augen dem getroſten Kampffe zu,
Wacht den Jacob zum Jſracl: Viht nach Leiden Troſtund Ruh.

Man kan nie des Goldes Glantzbeſſer, als im Feur, erkennen
Babels heiſſe Ofen-Gluth kan die Wahrheit nicht verbrennen,

Sadrach, Meſach, Abednego fuhren ihren ob-Weſang,
Und der Schlag auf Silber-Glocken bringt den allerhellſten

Klang.
Bu behielſt Verſtand und. Hertz biß ins Alter unverletzet,

Va Dir BOtt die ſchontt Cron grauer Haarr aufgeſetzet;
Wenn der Leib gleich ſinckt zur Erden, ſteigt der ze iſt doch in die Hoh,

Etnens Hertz iſt doch voll Flanmen, wenn ſein Gipffel weiß von

Schnee.
Creutz, das ſeinen Anffang hat, muß auch einſt ſein Ende haben

Man wird Deinen murbenLeib undden Schmertz zugleich begraben

Da der Kampff nun ausgekampffet, vbringet Dich einGott zurRuh,
Und ſchließt endlich ſanfft und ſerlig Dir diemuden Augen zu.

Für iſt wohl, doch uns iſt heh: VoOtt laßt uns groß Geid erfahren,
Nachdem Falle ſieht man erſt, wie groß die Coloſſen waren;

unſer König, die Regierung, und das gantze Hertzogthum
Trauren, klagen, und erheben Beinen hochſt-verdienten Ruhm.

Hochſter Gott! derduden Stern erſter Groſſe weggenommen,
Du laßt offt auf heitern Tag bange Nacht des Sraurens kommen

Helle Du doch dieſe Wolcken, dieſe dunckle Rebel aus!

Troſte Du nach Jeiner Gute das betruhte Hohe jauß!

Du bewegſt ein gantzes Land, ſo, daß ſeine Pfeiler zittern,

Und drohſt uns von weiten noch mit viel ſchwehren Ungewittern,
Daß noch ferner Deiner Gnade gtadt und Wand empfohlen ſeyn,
Soſtimmt auf die Trauer-Klage unſer Hallelujg ein!

 )o)








	Gerechte Thränen Und Trauer-Klagen der Stadt Halle Bey dem Grabe Des Hoch-Wohlgebohrnen Herrn, Herrn Carls von Dießkau, Sr. Königl. Majest. in Preussen Hochbetrauten Geheimen Raths, auch ältesten Regierungs- und Consistorial-Raths im Hertzogthum Magdeburg, Erb- und Gerichts-Herrn auf Dießkau und Lochau [et]c. Nachdem Derselbe den 19. Octobr. a. 1721. in der Stadt Magdeburg dieses Zeitliche geseegnet, Und den 24. ejusd. Jn das Hoch-Adliche Erb-Begräbniß zu Dießkau beygesetzet worden, Mit betrübter Feder fürg
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 7]

	Abschnitt
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Rückdeckel
	[Seite 13]
	[Seite 14]
	[Colorchecker]



